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Aus Roßköpfen werden Fröschlein

Maria Oberholzer, Schmerikon sg

riumwasser verdunstet ist, gießen wir frisches

Brunnenwasser nach. Die Wasserpflanzen sorgen dafür,
daß es im Wasser genug Sauerstoff hat, damit die
Tierchen leben können und nicht ersticken. Die
Wasserpflanzen wachsen auch und blühen sogar.
Wieder sind zwei Wochen verstrichen. Heute ist der
30. Mai. Aus einem Roßkopf ist ein richtiges Fröschlein

geworden. Zu den Hinterbeinen hat er auch die
Vorderbeinchen bekommen. Der Schwanz ist nicht
mehr so lang. Wir legen kleine Holzbrettchen ins

Aquarium. Das kleine Fröschlein sitzt darauf. Es

mag nicht immer im Wasser schwimmen. Wenn es

müde ist und keine Luft mehr hat, ruht es auf einem
Brettchen aus.
Nach zwei Tagen hat das Fröschlein kein Schwänzchen

mehr. Aus dem Roßkopf ist ein Fröschlein
geworden. Aus dem Wassertierchen wurde ein
Landtierchen. Wir können die Fröschlein nun nicht mehr
länger im Schulzimmerbehalten. Sie müssen herumhüpfen

können. Darum bringen wir sie ins Kat-
zenriet. Lebt wohl, ihr lieben Fröschlein! Wir
wünschen euch einen guten Sommer!

Aufdem Fenstersims steht ein großes Aquariumglas.
Robert und Erwin bringen eine Schachtel Sand in
die Schule. Der Sand ist sauber gewaschen. Wir
legen ihn auf den Boden des Aquariums. Ernst holte
Wasserpflanzen im Katzenriet. Wir setzen die
feinen Würzelchen sorgfältig in den Sand. Nun gießen
wir Wasser ins Aquarium. Es wird trübe.
Nach zwei Tagen ist das Wasser ganz klar geworden.
Markus hat vom Katzenriet Roßköpfe gebracht.
Wir geben sie ins Aquarium. Wir füttern sie mit
Salatblättern. Am liebsten fressen sie die Blattrippen.
Walter bringt auch noch abgeschabtes Fleisch von
Knöchelchen. Wenn wir davon ins Wasser werfen,
schwimmen die Roßköpfe gierig darauf los. Diese

Nahrung haben sie sehr gerne.
Die Roßköpfe gedeihen sehr gut in ihrem kleinen
Weiherlein. Sie werden groß und dick. Nach drei
Wochen haben sie die hinteren Beinchen bekommen.

Sie schwimmen munter im Aquarium herum.
Alle Tage werden sie gefüttert. Wenn vom Aqua-

Kleines ABC über den Fuchs

Georges Brunner, Zuzwil sg

Draußen im Walde, an einer Sandhalde, oft auch
im Jungwuchs der Tannen liegt die Wohnung des

Waldpolizisten, des Fuchses, vom Jäger Reinecke

genannt. Tief in den Boden hat er sich seine Höhle
gegraben, oft mit verschiedenen Ausgängen, um bei
Gefahr für eine rasche Flucht gerüstet zu sein. Von
hier aus unternimmt er seine oft ausgedehnten
Beutezüge. Bei einbrechender Dunkelheit taucht er
plötzlich am Eingang seiner Wohnung auf, sichert
mit den Ohren (Lauschern) und streckt seine Nase

in den Wind. Ist die Luft rein, taucht der ganze Korper

auf, und, immer wieder Wind fassend, schnürt er
von dannen. Wehe dem kranken Reh, dem
angeschossenen Hasen oder dem fluglahmen Vogel, der
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